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Wenn ich morgens in der U-Bahn sitze, überlege ich manch-
mal, welchen Beruf die Leute haben könnten. Berufe haben 
Dresscodes. Menschen mit sozialen Berufen sieht man das oft 
ebenso an wie Geschäftsleuten.

In meiner Kindheit in Ostberlin sollte der Pfarrer jedoch nicht 
mal im Gottesdienst einen schwarzen Talar anziehen, sondern 
ganz normal wie alle anderen gekleidet sein. Einer wie jeder 
andere war das Motto. 

Als ich vor fast 10 Jahren als junge Pfarrerin anfing zu arbei-
ten, dachte ich, ich müsste  zurückhaltend gekleidet sein. Die 
‚äußere Schale‘ sollte nicht im Vordergrund stehen, sondern 
Leute sollten sehen und spüren, dass sie es mit einer vertrau-
enswürdigen Amtsträgerin zu tun haben. Modebewusstsein in 
der Kirche war kaum angesagt. Das Innere zählt. Dresscode: 
das Äußere ist nicht so wichtig.

Kleidung entspricht im Beruf Erwartungen, ist Ausdruck der Iden-
tität einer Firma oder Institution. Sie ist Schutz. Sie zählt, wo es 
um Außenkontakte geht – und macht erkennbar, wofür ich arbeite. 

Und Mode gibt etwas von meiner persönlichen Identität preis. 
Ich habe eine Weile gebraucht, bis ich mich getraut habe, mich 
so zu kleiden, wie es dem Anlass und auch mir persönlich ent-
spricht. Bis ich gezeigt habe: Das Äußere ist mir auch wichtig. 
Anders als der Kirchengeneration vor mir.

Mode hat etwas mit der Suche nach der eigenen Identität zu 
tun. „Welche Mode passt zu mir? Was heißt überhaupt: zu mir? 
Wer eigentlich bin ich? Was soll, was darf mein Outfit von mir 
preisgeben?“

In einem Roman der amerikanischen Autorin S. Hustvedt lässt 
sie eine ihrer Hauptfiguren sagen: „Wenn man jung ist, ist es 
schwerer zu wissen, was man will ... Als ich in Paris war, habe 
ich Vorstellungen von mir anprobiert wie Kleider. Ich erfand 
mich dauernd neu.“

Kleider machen Leute. Kleider verwandeln Menschen. Wenn 
man zu sich selbst finden kann, weil man das passende Kleid 

Kann man Pfarrer*innen an der 
Art sich zu kleiden erkennen? 

Gott ist Liebe,  
und wer in der Liebe bleibt, 
bleibt in Gott  
und Gott bleibt in ihm.  1. Joh 4,16 
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trägt, dann mag das als kleine Sternstunde erlebt werden. Da-
von erzählt der Roman „Hannas Töchter“ von M. Frederiksson. 
Sie erzählt: „Mein Leben teilt sich in zwei Hälften. Das erste 
dauerte acht Kinderjahre, die somit gleich lang waren wie die 
übrigen siebzig.“ Die erste Lebenshälfte verbrachte die Heldin 
der Geschichte, Johanna, in einer Mühle bei einem Wasserfall. 
Vom Beginn ihrer zweiten Lebenshälfte erzählt sie so: „Das 
Stadtkind Johanna wurde in einem Kurzwarenladen ... gebo-
ren.“ Dort schneiderte ihr eine Tante ein Kleid. Damit begann 
mehr als nur die Anpassung an die städtische Mode. Im Roman 
heißt es: „Es war, als sie mir das neue Kleid anzog, dass ich das 
Leben als eine andere begann, weit weg vom ... Wasserfall.“

In der Bibel wird eine andere Geschichte erzählt. Josef, der Lieb-
lingssohn des alten Jakob, wird von seinem Vater mit einem 
kostbaren Rock beschenkt. Der Rock stand  für die besondere 
Beziehung von Vater und Sohn und markierte, dass Josef anders 
war, als die anderen. Dadurch wurde Josef auch verwundbar. 
Er zeigte sich. Und erntete den Neid und Ärger seiner Brüder. 

Auch heute kann Kleidung Stein des Anstoßes sein. Wenn 
Menschen mit ihrer Kleidung ihre religiöse Identität zeigen –  

oder durch das Tragen von pinken Mützen 
ihre Solidarität mit der „Me-too“-Bewegung 
offenbaren.

Der Apostel Paulus schrieb einmal: „Ihr alle 
seid Gottes Kinder ... Denn alle, die ihr in den 
Messias hineingetauft seid, habt den Messias 
angezogen wie ein Kleid.“ (Gal 3,26–27)

Alle Menschen sind gleichwertig. Aber: Selbst 
wenn wir uns gegenseitig als Menschen aner-
kennen, die – bildlich gesprochen – innerlich 
ein gleiches Kleid tragen, so sind wir damit 
doch nicht auf einen Einheitsdress verpflichtet.

Die Taufe mag uns traditionell mit hellen Tauf-
kleidern ausstatten; sie steckt uns jedoch nicht 
in Uniformen. Die christliche Tradition bietet 

keine Konfektionsware. Sie regt vielmehr dazu an, uns selber 
unseres Taktgefühls zu bedienen. Das mag als Gratwanderung 
empfunden werden, die jeden Morgen neu beginnt. Auf die-
sem Weg geht es um die Achtung anderer, aber auch um Auf-
merksamkeit für uns selbst. Gehen dürfen wir diesen Weg im 
Bewusstsein, dass jeder und jede von uns das Recht hat, zu 
blühen wie eine Lilie. Innerlich wie mit einem Kleid beschenkt, 
aber äußerlich doch vielfältig wie die Blumen des Feldes – uns 
einander zumuten. Und bereichern.

Kirche im Kiez. So vielfältig wie die Mode und die Menschen, 
die darin leben und arbeiten. 

Ihre Pfarrerin  
Marlén Reinke

Pfarrerin Marlén Reinke

Pfarrerin der Kirchengemeinde Boxhagen-Stralau

Foto: Thomas Hirsch-Hüffell
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TITELTHEMA Kirche im Kiez

Der Förderverein Stralauer 
Dorfkirche e.V. wurde am 
23. März 1992 von zwölf 
Gemeindemitgliedern ge-
gründet. Ziel war und ist, 
die Gemeinde bei der wich-
tigen Aufgabe der Sanie-
rung und Erhaltung der 
Dorfkirche Stralau und de-
ren Ausstattung zu unter-
stützen. Damit tragen wir 
dazu bei, das geistliche 
und kulturelle Leben auf 
Stralau dauerhaft zu erhal-
ten und zu fördern. Inzwi-
schen sind wir 29 Mitglieder. Mit unseren Aktivitäten mach(t)en 
wir die Dorfkirche bekannter und sammelten in vielen kleinen 
Beträgen bisher mehr als 125.000 Euro, um sie der Gemeinde 
für die erforderlichen Maßnahmen zu übergeben.

Womit waren und sind die Mitglieder weiterhin aktiv? Wir orga-
nisieren z. Zt. Sonntags-Öffnungen der Dorfkirche, haben Karten,  
Broschüren und Bastelbögen publiziert, bieten Führungen und 
Konzerte nach Vereinbarung an und nehmen am Tag des offenen  
Denkmals teil.

Für die Gemeinde bedeutsam waren die Gestaltung der 540- 
und 545-Jahrfeier der Dorfkirche und die Aufrechterhaltung der 
„Stralauer Kirchenmusiken“ während der Vakanz der Kantoren-
stelle. Besonders stolz sind wir auf unseren Beitrag zur Sanie-
rung der Dorfkirche 2012-14 und die Gewinnung von Sponso-
ren für die neuen Stühle.

Durch Unterstützung der Deutschen Stiftung Denkmalschutz und 
der Stiftung Deutsche Klassenlotterie Berlin können wir uns jetzt 
über die Rückkehr des Altarretabels, die Ausstellung im Vorbau 
der Kirche und die Errichtung eines Geschichtspfades über die 
Halbinsel Stralau freuen.

Die Dorfkirche Stralau  
und ihr Förderverein

Liebe Leser*innen, 
wo ist sie denn, die Kirche im Kiez? Oft steht diese Frage im 
Raum, wenn wir in der Kirche über die Zukunft unserer  
Gemeinden sprechen. Dann wird angemahnt, die Kirche 
müsse sichtbar, wahrnehmbar sein. Ein Ort für möglichst  
viele Menschen, niedrigschwellig und gleichzeitig Tradition 
bewahrend. So unterschiedlich wir Menschen sind, in  
unseren Gemeinden sollen sich alle zuhause fühlen können.

Mit diesen Wünschen und Erwartungen an unsere Gemein-
den formulieren wir einen nicht zu unterschätzenden An-
spruch an uns und unser Gemeindeleben. Und dann kommt 
die Frage: Wo ist sie denn nun, die Kirche im Kiez? Haben Sie 
sie gefunden, die Kirche im Kiez? Auf dem Titel des aktuellen 
Ostkreuz-Magazins, das Sie in den Händen halten, ist sie zu 
sehen. Natürlich nur symbolisch. Man muss vielleicht zwei 
mal hinschauen, aber sie ist da: Die Menschen, die in den 
vielen Wohnungen leben, sind ein Teil der Antwort. Ohne  
Menschen, die sich in unsere Gemeinden einbringen, wäre  
Kirche nicht existent. Dabei reicht die Art der Beteiligung 
von der öffentlich wenig gesehenen Unterstützung durch 
Kirchensteuern, Spenden oder auch ideelle Unterstützung in 
der säkularen Umwelt, bis hin zum leidenschaftlichen ehren-
amtlichen Engagement in Gruppen und Kreisen, in den Ge-
meindekirchenräten und Gottesdiensten. Auch der zweite 
Teil der Antwort, findet sich im Titelbild. Die Straßen bilden 
gut sichtbar ein Kreuz. Das Symbol für das geistliche Funda-
ment, auf das unsere Kirche gebaut ist, Jesus Christus. Es ist 
längst da, mitten unter uns. Manchmal kaum wahrnehmbar, 
kaum sichtbar. Erst wenn man die Perspektive  
verändert, wie mit dem Bild geschehen, wird sichtbar: Unsere 
Kirche ist überall in unserer Stadt.

Mit diesem Heft wollen wir beispielhaft einige Blicke auf die 
Kirche im Kiez werfen. Neben dem Engagement an unseren 
verschiedenen Standorten stellen wir auch die Frage, wie das 
mit dem Älterwerden im Kiez ist und wir zeigen am Beispiel 
des Projektes „Pflegekinder im Kiez“, wo sich Menschen ganz 
konkret engagieren. Wir wünschen Ihnen viel Spaß beim  
Lesen und freuen uns über Ihre Rückmeldungen.

Pfarrer Malte Stets

EDITORIAL
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TITELTHEMA Kirche im Kiez

Freuen Sie sich mit uns, wir brauchen Ihre Unterstützung. Sehr 
gern begrüßen wir Sie als neues Mitglied unseres Vereins. Schau-
en Sie bei www.dorfkirche-stralau.de rein oder schreiben Sie 
an foerderverein@dorfkirche-stralau.de oder rufen Sie einfach 
0173-620 84 13 an.

Der noch junge sonntägliche (Freiluft)salon KirchTurmRast an 
und in der Dorfkirche Stralau entwickelt sich erfreulich und 
lockt von 13 bis 16 Uhr im Schnitt rund 50 Besucher*innen. 
Diese kommen aus Nah und Fern sowie allen Generationen. 
Erste „Stammgäste“ gibt es bereits, wunderbar!

Bei Kaffee und Kuchen wird in der geheizten Kirche oder im 
Insel-Sonnenschein zur Rast eingeladen, zu Gespräch und Ge-
sang. Reden über Gott und die Welt, mit Absicht und ohne. 

KirchTurmRast auf Stralau

Dr.-Ing. Uwe Nübel

Vorsitzender des Fördervereins der Dorfkirche Stralau

Für Menschen auf Füßen und Rädern, mit Turnschuhen und 
Pumps, in Flipflops und Anglerstiefeln, mit Kinderwagen und 
Spazierstock. Und natürlich auch ganz, ganz anders! Einfach 
gucken, was los ist. Innehalten und immer willkommen sein. 
Eine soziale Vernetzung der Teilnehmer*innen untereinander 
wird ganz einfach gemacht. Es besteht auch die Möglichkeit, 
sich in der Kirche die Ausstellung zur Geschichte anzusehen 
sowie Fürbittenlichter anzuzünden. Am letzten Sonntag des 
Monats bietet sich an, danach um 17 Uhr noch ein Konzert der 
Stralauer Kirchenmusik zu besuchen.

Herzlichen Dank allen Unterstützer*innen! Neue sind allerdings 
noch sehr, sehr willkommen: zum Beispiel als Gastgeber*in, 
Kuchenbäcker*in, Möbelträger*in und Stühlerücker*in. Kon-
takt: Heinz Lindecke, GKR-Vorsitzender, mobil: 0172 / 242 25  
28 oder lindecke@boxhagen-stralau.de. Man/frau sieht sich an  
diesem zauberhaften Ort, Tunnelstraße 5 (Endstation der Buslinie 
104)! Termine ab Juli: 1., 8., 22. und 29.7.; 5.8.; 9.,16. und 23.9.

Silke Helling
Historikerin, PR-Journalistin,  
Küsterin der Gemeinde Boxhagen-Stralau

Fotos: Silke Helling
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Bürgernah das 
Quartier erle-
ben und mitge-
stalten: Unter 
diesem Motto 
bietet der Ver-
ein seit über 10 
Jahren in den 
Räumen der 
Zwinglikirche 
einen über das 
Quartier hin-
aus bedeutsa-
men Treffpunkt 
und eine Begegnungsstätte für Jung und Alt mit großer Anzie-
hungskraft. Als Kulturträger mit Lesungen, Ausstellungen und 
Filmen zur Quartiersgeschichte, Filmen und Musik für Kinder 
und Erwachsene, Live Musik und hochkarätigen Konzerten etc. 
fördert er die nachbarschaftliche Gemeinsamkeit im Quartier. 

Die vielfältigen Angebote werden ehrenamtlich umgesetzt. Ihre 
Mitwirkung ist gewollt und willkommen!

Sie möchten uns kennenlernen oder sich ausprobieren? Gele-
genheit dazu gibt es über unsere Homepage www.kulturraum-
zwinglikirche.de oder direkt beim Mitmachen.

So bietet das zweitägige KulturFestival am Rudolfplatz am 18. 
und 19. August dazu Gelegenheit. Der Stadtbezirk Friedrichs-
hain-Kreuzberg hat kürzlich beschlossen, den Rudolfplatz, der 
an die Zwinglikirche anschließt, neu und attraktiver zu ge-
stalten. 

Mit dem geplanten Festival sollen diese Aktivitäten gewür-
digt und den Besuchern die Verbindung von Platz und Kir-
che als einem kulturellen Zentrum des Rudolfkiezes nahege-
bracht werden.

Eher ungewohnt ist der Anblick Federball spielender Kinder oder 
Erwachsener im Kirchenschiff, von Teppich-Curling oder krab-
belnden Kleinkindern im Kirchenraum. 

Ein Quartiersangebot besonderer Art bietet die Kirchengemeinde 
Boxhagen-Stralau in der Zwinglikirche. Im Zeitraum von Januar 
bis April und von Oktober bis Dezember öffnet die Zwinglikirche 
einmal im Monat ihre Türen und wird Spielplatz. Familien, kleine 
und große Menschen finden hier Gelegenheit zur Begegnung, ähn-
lich wie auf einem Spielplatz. Umrahmt wird das Angebot von der 
Möglichkeit geselligen Beisammenseins mit Kaffee, Wasser oder Tee.

Die Kinderkathedrale lädt ab 14. Oktober 2018 wieder ein. Auch 
die anderen Termine für dieses Jahr können Sie sich schon jetzt 
vormerken: Am 17. November und 8. Dezember heißt es zwischen 
15.00 Uhr und 18.30 Uhr wieder SPIELE für VIELE. 

Sie wollen die Kinderkathedrale mitgestalten, mitmachen oder 
thematische Schwerpunkte setzen? Sie sind herzlich eingeladen, 
mitzumachen! Sprechen Sie uns einfach an.

Kinderkathedrale Zwingli-
kirche – der etwas andere 
Spielplatz im Kiez

Die Zwingli-Kirche ist unbenommen ein Wahrzeichen des Quar-
tiers am Rudolfplatz. Den Kirchenraum auch außerhalb kirchli-
cher Veranstaltungen und Angeboten den Anwohnerinnen und 
Anwohnern nutzbar zu machen, ist Ziel und Zweck des Vereins 
KulturRaum Zwingli Kirche e.V. 

KulturRaum Zwinglikirche
Peter Rose

Vorsitzender des Vereins 		
KulturRaum Zwingli-Kirche e.V.

Burkhard Batze
Gemeindepfleger 
der Kirchenge-
meinde Boxhagen-
Stralau

Pfarrerin  
Marlén Reinke
Pfarrerin der  
Kirchengemeinde 
Boxhagen-Stralau

TITELTHEMA Kirche im Kiez
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Ich stehe im Amt für kirchliche Dienste in Charlottenburg. Für eine 
Musicalaufführung in der Offenbarungskirche wollen wir uns im 
Technikpool Scheinwerfer, Mischpulte und andere Technik auslei-
hen. Bis zu diesem Zeitpunkt dachte ich noch, dass das eine be-
sonders originelle und neue Idee sei. Doch schon nach zwei kur-
zen Sätzen werde ich auf den Boden der Tatsachen zurück geholt: 
„Offenbarungskirche? Da wurden doch früher auch immer schon 
Musicals aufgeführt Das ist ja schön, dass es da wieder etwas gibt.“

So viel dazu, dass meine Idee so neu ist. Offensichtlich gilt für die  
Offenbarungskirche, was für viele, ja sogar die meisten Kirchen 
gilt: Kirchen sind seit jeher Kulturorte. Der Gottesdienst als zent-
rale Kulturveranstaltung nimmt dabei natürlich eine wichtige Stel-
lung ein. Aber auch Konzerte oder Ausstellungen beispielsweise 
sind ja einer Kirche nicht fremd. Und so sollte es nicht überra-
schen, dass auch Musiktheater einen Platz in unseren Kirchen hat.

Rund zwei Jahre später. Nachdem der Musicalverein mehrere erfolg-
reiche Aufführungen in der Offenbarungskirche hatte, gehen wir 
als Gemeinde einen Schritt weiter. Die Erfahrung hat uns gezeigt: 
Mit Formaten, die auch aus der weltlichen Unterhaltung bekannt 
sind, lassen sich Menschen ansprechen, in unsere Kirche zu kom-
men. Und zwar auch Menschen, die sonst eher distanziert von Kir-
che leben. Und dies gilt sowohl für Besucher*innen, als auch für die 
Menschen, die sich im Projekt auf oder hinter der Bühne engagieren.

Auf diesem Hintergrund ist die Idee entstanden, an der Offenba-
rungskirche eine Theatergruppe zu gründen, die genau in diese 
Zielgruppe hinein aktiv ist. Es geht ganz bewusst darum, niedrig-
schwellig Menschen einen Zugang zu Kirche und Kirchenräumen 
zu ermöglichen. Im besten Sinne ist ein solches Projekt also als 
missionarisches Projekt anzusehen. Und doch steckt so viel mehr 
darin. Seit Ende 2017 nun probt das TheaterOffenbarung sein ers-
tes Stück. Wir arbeiten an unseren Rollen und stellen uns Fragen 
wie „Wer bin ich?“, „Was mache ich?“, „Was ist mein Ziel?“ Und 
ohne dass es extra ausgesprochen werden muss, ist diese Rollen-
arbeit immer auch ein Stück Arbeit an uns selbst. Diese Fragen 
lassen sich nicht ohne unsere Persönlichkeit dahinter beantwor-
ten. In der Theatertheorie ist dies wohl am ehestem mit dem so-
genannten „Method Acting“ beschreibbar: Die Schauspieler*innen 
steigern die Natürlichkeit und die Intensität der Darstellung, in-

TheaterOffenbarung in der Offenbarungskirche

Pfarrer Malte Stets

Pfarrer der Kirchengemeinde Boxhagen-Stralau

V.l.n.r.: Malte Stets, Ina Zitzmann, Johannes Kosler, Ruth Colberg, Leonard Gielow,  
Magali Karee, Andy Seidel, Nicole Bading. Nicht abgebildet: Anita Esselbach

dem sie die Rolle in sich selbst finden und geradezu mit ihr ver-
schmelzen. Vereinfacht gesagt: Wir können auf der Bühne am 
besten etwas von uns selbst zeigen. Und dafür beschäftigen wir 
uns intensiv mit uns selbst, damit unsere Rolle zu Leben erwacht.

TheaterOffenbarung ist bewusst ein Gemeindeprojekt, welches 
nicht vordergründig geistlicher Natur ist. Die Glaubensdimension 
unserer Arbeit wird eben erst beim näheren Hinsehen deutlich. 

Und nun zur wichtigsten Frage: Wo und wann kann man das erste 
Stück sehen? Und worum geht es? Die Komödie heißt „Gesegnete 
Mahlzeit – Tyrannenmord im Altenheim“ und stammt von Karl  
Wittlinger. Die Heimleiter in der Pension Sonnenschein sind alles 
andere als freundlich. Sie versuchen, aus den Heimbewohnern je-
den möglichen Euro herauszupressen. Erst als die lebensfrohe Elfi, 
frisch aus dem Gefängnis entlassen, einzieht, beginnt sich die Lage 
zu ändern. Plötzlich erwacht in den Heimbewohnern der Kampf-
geist... Wir spielen am Samstag, 15. September, um 19.30 Uhr  
und am Sonntag, 16. September, 16 Uhr, jeweils in der Offen-
barungskirche. Der Eintritt ist frei. Um eine Ihrem Einkommen 
entsprechende Spende wird gebeten.
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Ein offenes Angebot für alle Interessierten in unserem Kiez sind 
die verschiedenen Chorgruppen.

Es ist jeder und jede eingeladen mitzumachen, unverbindlich hi-
neinzuschnuppern und zu bleiben, wenn es ihm oder ihr gefällt. 

Ab dem 4. Lebensjahr kann es losgehen mit dem Singen im Spat-
zenchor! Wir beschäftigen uns (meist natürlich singend) mit Fra-
gen wie „Wer bringt den Fischen das Schwimmen bei?“ oder „Wo-
her kommst du kleiner Kern?“, singen von alten Tannenwurzeln 
frei nach Christian Morgenstern, schauen, wer alles „im Lande 
Zimbi“ wohnt und, und, und. Schöne Lieder gibt es viele!

In zwei Kinderchorgruppen singen wir mal schwere, mal leichte 
Lieder, mal Ernstes und mal Lustiges, proben Singspiele und Kin-
derkantaten. Ende Juni haben wir die Geschichte von Jona und 
der schönen Stadt Ninive gesungen. Eine Aufführung ist immer 
wieder eine aufregende Sache, bringt aber vor allem Spaß und das 
gute Gefühl, etwas gemeinsam auf die Beine gestellt zu haben.

Das trifft natürlich auch für die Erwachsenen zu! Einmal wö-
chentlich treffen auch sie sich zum Singen. Vielleicht haben Sie 
den Chor schon einmal singen hören? In der Regel zweimal jähr-
lich lade ich zum Mitsingen für das nächste Chorprojekt ein. Da 
können Sie sich für 4-5 Monate einer Probenphase anschließen; 
und im besten Fall danach einfach dabei bleiben! 

Das nächste Projekt beginnt am Mittwoch, dem 22. August. Wir 
proben dann für ein Konzert am 2. Advent. Proben Sie mit?

Singen im Kiez

Anke Diestelhorst
Kantorin der Gemeinde Boxhagen-Stralau 

So kann man die Senior*innenarbeit der Kirchengemeinde ge-
kürzt zusammenfassen. Neben Jugendarbeit sind Angebote für 
Senior*innen ein weiterer Schwerpunkt sozial-diakonischer Ar-
beit in der Kirchengemeinde Boxhagen-Stralau. 

Als unmittelbares Lebensumfeld von Senioren bietet die Kirchen-
gemeinde kurze Wege im Quartier und Möglichkeiten zur Begeg-
nung. Das Angebot für ältere Erwachsene versucht, unterschied-
lichen Bedürfnissen zu entsprechen. 

So bietet das Senioren-Café, jeden Dienstag in der Offenbarungs-
kirche, Raum zur Begegnung, geselligem Beieinandersein und 
Austausch. Oft werden hier auch Geburtstage (nach-)gefeiert. Beim 
Frühstück, für alle Generationen alle zwei Monate, gilt ähnliches. 
Willkommen ist jeder Mann und jede Frau, unabhängig von Re-
ligionszugehörigkeit oder Weltanschauung. 

Das Projekt benedicto wiederum bietet Menschen, die ihre Woh-
nung nicht mehr verlassen können, Unterstützung und Beglei-
tung in der eigenen Häuslichkeit. Über ehrenamtliches Engage-
ment wird so Teilhabe ermöglicht, Nächstenliebe gelebt, und ei-
gene Bedürfnisse kommen auch nicht zu kurz. Ergänzt werden die 
regelmäßigen Angebote durch Ausflüge, etwa die Spaziergangs-
gruppe oder Tagesfahrten.

Näheres zu den Angeboten entnehmen Sie bitte dem Magazin 
Ostkreuz, der Homepage der Kirchengemeinde (www.boxhagen-
stralau.de), oder Sie kommen einfach vorbei.

Füreinander, miteinander und 
für mich: Alt werden im Kiez

Burkhard Batze
Gemeindepfleger 
der Kirchenge-
meinde Boxhagen-
Stralau

Brigitte Herold
Gemeinde-
schwester der  
Kirchengemeinde  
Boxhagen-Stralau

TITELTHEMA Kirche im Kiez
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Fortsetzung auf S. 10

Nicht jeder ist bereit, ein fremdes Kind bei sich aufzunehmen und 
dann möglicherweise nach ein paar Wochen wieder abzugeben. 
Doch einige Menschen stellen sich dieser Herausforderung, Silvia 
Schlüter ist eine von ihnen. Als sie 2009 durch eine Werbung auf 
PiK (Pflegekinder im Kiez gGmbH) stieß, wollte sie sich engagieren. 
Die 51-Jährige bewarb sich und arbeitet seitdem als Krisenmutter. 

Frau Schlüter, was ist eine Krisenmutter? 
Das ist eine geprüfte und geeignete Person, 
die ein Kind vom Pflegekinderdienst zuge-
wiesen bekommt und es Zuhause für meh-
rere Tage, Wochen oder Monate begleitet. 
Es handelt sich in der Regel um Säuglinge 
und Kleinstkinder unter 6 Jahren. In die-
ser Zeit wird geklärt, wie es für das Kind 
weitergeht. Bis dahin lebt das Kind in der 
Pflegestelle. Im Durchschnitt habe ich die 
Kinder drei Monate bei mir gehabt. 

Was sind die Voraussetzungen, um 	
Krisenmutter zu werden? 
Ich habe an einer Pflegeelternschulung 
teilgenommen. Zusätzlich habe ich den 
„Aufbaukurs für Krisenpflege“ besucht. Da-
zu kam noch ein Erste-Hilfe-Kurs für Säug-
linge und kleine Kinder und man muss ein 
polizeiliches Führungszeugnis vorlegen. 
Meine Wohnung wurde begutachtet. Mei-
ne gesamte Familie wurde befragt, denn es 
ist ja wichtig, dass alle Familienmitglieder 
einverstanden sind. Außerdem musste ich 
einen Fragebogen ausfüllen. Sie versuchen 
herauszufinden, ob man die Nerven und 
die Bereitschaft für diesen Beruf hat. Man 
besucht auch Seminare und lernt dadurch, 
was auf einen zukommt. Man muss nach-
weisen, dass man finanziell für sich sorgen 
kann. Viele Krisenmütter brauchen aber fi-
nanzielle Rückendeckung vom Partner und 

Krisenmutter – „Man bekommt unglaublich viel von den Kindern“ 
es kann nur funktionieren, wenn die gesamte Familie mitspielt. 
Viele sind auch Rentner, da es ein Vollzeitjob ist, obwohl man 
nur eine Pauschale zum Lebensunterhalt und weitere Pauschalen 
und Beihilfen bekommt.

Wie war es für Ihre leiblichen Kinder, wenn alle paar Wochen 
ein neues Kind da war? 
Ich habe das im Vorfeld mit meinen zwei Kindern besprochen, sie 

waren damals beide im Grundschulalter. 
Meine Kinder haben letztendlich profitiert. 
Sie haben gelernt, dass es nicht selbstver-
ständlich ist, dass jeder Eltern und ein be-
hütetes Zuhause hat. Sie haben begriffen, 
dass es Menschen gibt, die unsere Hilfe 
brauchen und dafür nichts können. 

Welche Schicksale haben die Kinder, die 
zu Krisenmüttern kommen? 
Von einer überforderten 15jährigen Mutter 
bis hin zu schwer vernachlässigten Kin-
dern. Das Jugendamt erhält dann oft ei-
ne Gefahrenmeldung von Dritten und das 
Kind muss sofort zu einer Krisenmutter 
gebracht werden. Die Hälfte der Kinder 
kommt später zurück zu den leiblichen El-
tern oder zu Verwandten, die andere Hälfte 
kommt in reguläre Pflegefamilien. 

Was macht glücklich an Ihrem Beruf? 
Man bekommt unglaublich viel von den 
Kindern. Ich hatte einmal ein eineinhalb-
jähriges Mädchen für sieben Monate bei 
mir. Als sie mir gebracht wurde, war sie 
körperlich verwahrlost und lag in ihrer 
Entwicklung zurück. Sie konnte nicht si-
cher stehen, geschweige denn gehen. Doch 
sie fasste zu mir Vertrauen und blühte auf. 

Kisenpflegefamilien
springen übergangsweise ein, wenn eine Familien-
krise so akut wird, dass ein Kind oder Jugendlicher 
schnell einen sicheren Ort zum Leben braucht. Sie 
sind gut vorbereitet und bieten stabile und über-
sichtliche Strukturen und eine verlässliche Beglei-
tung. In dieser Zeit klärt das Jugendamt, wie es für 
das Kind weitergeht. Bis zu dieser Entscheidung lebt 
das Kind in der Pflegestelle. Falls Sie sich vorstel-
len können, selbst für diese Aufgabe zur Verfügung 
zu stehen: Krisenpflegemutter oder -vater können 
Sie unabhängig von Alter, Familienstand oder Aus-
bildung werden. Gesucht werden Menschen, die 
belastbar, geduldig, flexibel und erziehungserfah-
ren sind; die Grenzen setzen und Grenzen respek-
tieren können. Die Hauptbetreuungsperson soll-
te nicht berufstätig sein, denn es muss genügend 
Zeit für die Kinder vorhanden sein. Die Tätigkeit als 
Krisenpflegeeltern wird finanziell vergütet. 

Pflegekinder im Kiez gGmbH –  
Pflegeeltern dringend gesucht!
In Friedrichshain-Kreuzberg und Neukölln vermit-
telt PiK (Pflegekinder im Kiez gGmbH) Pflegekin-
der und Pat*innen im Auftrag des Jugendamtes. 
Vielleicht wollen Sie sich grundsätzlich über die-
sen Aufgabenbereich informieren oder Sie ken-
nen schon Menschen, die Pflegeeltern sind und 
möchten diese Möglichkeit für sich prüfen. Oder 
Sie haben sich schon lange mit dem Gedanken be-
schäftigt, ein Pflegekind aufzunehmen und möch-
ten jetzt einen Schritt weiter gehen? Hier können 
Sie Kontakt aufnehmen: PiK - Pflegekinder im Kiez 
gGmbH, Dieffenbachstraße 56, 10967 Berlin, Tel. 
030 6122735, www.pflegekinderimkiez.de 
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Es ist beeindruckend mitzuerleben, wie regenerationsfähig eine 
Kinderseele ist. Für mich ist es jedes Mal aufs Neue ein Wunder, 
wenn ich sehe, wie lebenshungrig und kämpferisch Kinder sind. 
Alle Kinder, die ich abgegeben habe, hatten dann schließlich den 
für ihr Alter angemessenen Entwicklungsstand erreicht - das war 
immer ein wunderschönes Gefühl. Ich habe immer gewusst, was 
und warum ich es tue. Ich habe es gemacht, weil ich helfen woll-
te, nicht um Lob zu ernten. 

Nach meinem Vikariat in Boxhagen-Stralau lebe und arbeite ich, 
Katharina Ende, seit Jahresbeginn 2018 in der siebenbürgischen 
Stadt Brasov. Als Auslandsvikarin agiere ich in zwei unterschied-
lichen Landeskirchen. Die Evangelische Kirche A.B. (Augsbur-
gischen Bekenntnisses) in Rumänien eröffnete diese Chance. 
Sie ‚teilt‘ mich nun mit der Ungarisch-Lutherischen Kirche, da 
es mein Wunsch war, meine Ungarischkenntnisse zu vertiefen.

‚Mein Kiez‘ in Zahlen: 5 Kirchgebäude, ca. 2 400 Gemeindeglie-
der, je eine eigene Kirchenordnung und Sonntagsgottesdienst-
form, ein eigener Gemeindekirchenrat und Pfarrkonvent. Mei-
ne Aufgaben: Gottesdienste, Andachten, Religionsunterricht, 
Gemeindebesuche etc.

Obwohl es sich um 2 pro-
testantische Kirchen mit ge-
meinsamen Wurzeln handelt, 
da sie bis 1886 als eine Kir-
che geführt wurden, gestalten 
sie ihr Gemeindeleben unter-
schiedlich. Während die unga-
rische Kirche die größere Ge-
meinde vor Ort ist, bangt die 
deutsche Honterusgemeinde 
zunehmend um ihre Mitglie-
der. Aufgrund der politischen 
Wende von 1989 sind viele 
Siebenbürger Sachsen nach 

Kirche im Kiez in Rumänien
Deutschland umgesiedelt. Von ehemals 300 000 leben heute noch 
ca. 12 000 im Land.

Kirche-Sein in Siebenbürgen hat sich im letzten Jahrhundert 
aufgrund der veränderten Staatszugehörigkeiten stark verändert. 
Knapp 88 % der Rumän*innen bekennen sich zur Rumänisch-
Orthodoxen Kirche. Zahlreiche Kirchgebäude spiegeln das wi-
der. Aber zu Brasov gehören ebenso die Lutheraner, Reformier-
ten, Unitarier, die Kirche A. B., die Römisch-Katholische und 
die Griechisch-Katholische Kirche sowie andere kleine Kirchen. 
Kirche-Sein in Brasov ist eng mit der Frage nach der eigenen 
Identität verknüpft. Zwar sind die Menschen allesamt rumäni-
sche Staatsangehörige, sie verstehen sich jedoch ihrer Herkunft 
nach als Siebenbürger Sachsen, Ungarn, Moldawier und Rumä-
nen. Deshalb fällt den Kirchen oft die Aufgabe nationaler Kultur- 
und Traditionspflege zu. Gleichzeitig steht die Frage im Raum, 
welche Sprachen im Gottesdienst gesprochen werden. Es ist ein 
Ringen und Fragen: Wie kann Kirche vor Ort in der Einheit der 
weltweiten Kirche Jesu Christi und gleichzeitig im Bewusstsein 
der eigenen Herkunft gestaltet werden?

Katharina Ende

ehem. Vikarin der Kirchengemeinde Boxhagen-Stralau, 	
z. Zt im Auslandsvikariat in Rumänien

Fotos: Katharina Ende

TITELTHEMA Kirche im Kiez

Fortsetzung von S. 9:
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zu Baum gehen. Auch 
Windmühlen, Sonnen-
duschen und die Tarzan-
schaukel für den Sprung 
in den See dürfen na-
türlich nicht fehlen. 
Mit uns leben Esel und 
Hühner, vielleicht auch 
Hunde und Schweine... 
auf jeden Fall Ameisen 
und Grashüpfer.

Weitere Informationen: http://kinder-brauchen-matsch.de/fahrten. 
html#jonas-reise

Anmeldung: Charles Sebastian Böhm, Mobil: 0151.40144085	
Email: info@kinder-brauchen-matsch.de

Stop - Motion 
31. August 16-19 Uhr; 01. September 11-17 Uhr; 2. Sep-
tember 12-17 Uhr | Auferstehungskirche, Friedenstr. 83,  
10249 Berlin
Mach mit und probier dich aus. Über ein Jahr stehen dir unter-
schiedlichste Kunstformen zur Wahl. Entscheide was für dich 
passt und leg los. Melde dich bitte für jeden Workshop verbind-
lich per Mail an.  Alle Angebote sind kostenfrei. Es entstehen 
Materialkosten von max. 25 Euro pro Workshop. Für Jugendli-
che von 11 bis 14 Jahren.

Kennt ihr „Schaun das Schaf“ oder „Wallace and Gromit“? Und 
wolltet ihr schon immer wissen wie so ein Film entsteht? Macht 
einfach euren eigenen! Wie das geht, lernt ihr im Stop-Motion 
Filmworkshop. Im Workshop entwickeln wir gemeinsam eure 
Filmidee. Aus verschiedenen Materialen basteln wir Hintergrün-
de und Figuren. Ihr lernt den Umgang mit der Kamera und wie 
aus Einzelnen Bildern ein Film entsteht.

mit Anne Braun | Kamerafrau und Fotographin | www.anne-
braun.de 

Anmeldung: Charles Sebastian Böhm, Mobil: 0151.40144085	
Email: info@kinder-brauchen-matsch.de

REGIONAL

Das Reich der Berge 
05.07.-15.07.2018 | Für Jugendliche von 13 bis 17 Jahren 
Stubaital, Tirol, Österreich
In der malerischen 
Landschaft der öster-
reichischen Berge, mit 
ihren Almen, Weiden, 
Wäldern und Flüsschen 
wollen wir auf aben-
teuerliche Entdecker-
tour gehen. In einem 
verwunschenen Tal er-
richten wir unser Lager, 
baden in Bergseen und 
-flüssen. Auf den Wiesen beobachten wir die Milchkühe beim 
Grasen. Folgen den geheimnisvollen Pfaden, die uns hoch hin-
ausführen. Wie sieht die Welt von oben aus? Weit ab von jedem 
Alltag. Nur wir, die Stille der Berge, das Rauschen des Windes 
und der Wasserfälle und das Kreischen der Bergdohlen. Mal auf 
andere Gedanken kommen. Neue Perspektiven wagen. Entspan-
nen, erholen und die Faszination der Berge mit allen Sinnen 
erleben. Einen Gletscher besteigen oder doch lieber die Tiefen 
von Höhlen oder Bergwerken erkunden? Vieles ist möglich im 
Reich der Berge.

Weitere Informationen: http://kinder-brauchen-matsch.de/fahrten. 
html#reich-der-berge

Anmeldung: Charles Sebastian Böhm, Mobil: 0151.40144085	
Email: info@gemeinsam-verwildern.de

Jonas gefährliche Reise 
16.-28. Juli 2018 | für Kinder und Jugendliche von 7 bis 
14 Jahren | Forst Boberow bei Rheinsberg
Was gibt es Spannenderes, als auf eigene Faust eine neue Welt 
zu entdecken? Mit dem Schiff stechen wir in See, ein Stück un-
berührtes Land zu erobern. Auf einer Lichtung im traumhaften 
Nirgendwo errichten wir unser Camp. Nach und nach wächst un-
sere Stadt aus Baumhäusern, Buden und Brücken, die von Baum 
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Einladung zur Vernissage 			 
von Heike Gronemann-Evers
3.6., 20:00 Uhr

Einladung zur Finissage von  			 
Heike Gronemann-Evers mit Warm-Up-Party
27.7., 20:00 Uhr, Winterkirche
Nach erfolgreicher spontaner Februar-Ausstellung haben wir 
die Künstlerin nochmal zu Gast und zum Sommerfest gebeten, 
„weiter zu machen“. Resultat: großartig!

Einladung zur Vernissage der Ausstellung von 
Miguel Castro, Manila „Papierschnitte“ 
28.7., 20:00 Uhr
mit Record-Release Party „Bunte Glocken vor Auferstehung“ mit 
Beate Gatscha und Gert Anklam. Miguel Castro ist ein Schau-
spieler, erfolgreicher Sänger und Papierkünstler aus Manila, der 
bereits vor Jahren eine kleine Ausstellung in der Winterkirche 
hatte und das Neujahrskonzert 2017 bestritten hat. Auf der Ver-
nissage wird es sicher auch singen.

Galiläa-Samariter

Taizé-Andachten in der Samariterkirche 
An drei Mittwochen im Ferienmonat Juli wird es für Auszeitsuchende 
mitten in der Arbeits- oder Urlaubswoche eine Oase der Ruhe und 
Besinnung mit Taizé-Gebeten und Liedern, Texten und stiller Zeit ge-
ben. Damit nehmen wir eine Tradition der Samaritergemeinde wieder 
auf und hoffen, dass sich aus diesem Anfang wieder eine regelmä-
ßige Veranstaltung entwickelt. Viele Menschen haben nachgefragt, 
wann endlich wieder Taizé-Andachten stattfinden. Da lag es nahe, 

zurückzufragen, was Taizé-Andachten 
für die Menschen der Region so attrak-
tiv und wichtig macht. Was spricht die 
Menschen an? Was ist so besonders an 
dieser Form der Andacht? 

Marcus sagt: Es ist eben ein nieder-
schwelliges Angebot. Man findet 
sich schnell in der unkomplizierten 
Form der Liturgie zurecht und jeder 
kann kommen, einfach so.

Für Alina ist wichtig: Alle sind 
gleichberechtigt. Jede kann mitmachen und die Lieder anstim-
men oder Texte lesen. Es gibt keine Hierarchie.

Regina meint: Es ist egal, ob ich gerade Lust zum Singen habe 
oder das angestimmte Lied kenne. Ich kann zuhören oder mit-
singen, in jedem Fall wird es zu meinem Gebet. 

Matthias ist die Gemeinschaft, die ganz von allein entsteht, sehr 
wichtig. Ihn trägt die Ruhe, das warme Kerzenlicht, die bekann-
ten Gebete und Lieder. 

Anne ist dankbar über diese Oase der Stille und Besinnung mit-
ten in der Woche. Sie braucht diesen Kontrast zu ihrem lauten, 
unruhigen Alltag, um die Woche gut bestehen zu können. 

Alexander genießt die stille Zeit, die für ihn nie peinlich ist. Er 
kann sich in dieser Stille ganz ins Gebet versenken.

Kathrin geht gern auch mal mit ihren Kindern zur Taizé-An-
dacht. Die werden dann auch ganz still. Das hat sie sonst selten.

Und Sie? Haben Sie sich wiedergefunden und möchten diese Er-
fahrungen nicht missen? Oder sind Sie neugierig geworden und 
wollen es selbst einmal ausprobieren und die besondere Mög-
lichkeit des Gebets auf sich wirken lassen? Vielleicht möchten 
Sie sogar selbst bei der Gestaltung der Andachten mithelfen? 
Dann sind Sie herzlich eingeladen. 

Die drei ersten Andachten finden jeweils am Mittwoch, den 
11., 18. und 25. Juli um 19 Uhr in der Samariterkirche 
statt. Wir freuen uns über Ihr Kommen und sind gespannt, wie 
es danach weitergeht.                                             		
				                     Sophie Kratzsch
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Boxhagen-Stralau 

Pange lingua – Chorimprovisationen 		
im Stil der Renaissance
Sonntag, 15. Juli, 19.00 Uhr, Stralauer Dorfkirche
Schon zum siebenten Male konzertiert das Improvisationsensem-
ble KontraPunktChor, eine Chor-Seminargruppe der UdK, in der 
Stralauer Dorfkirche: Diesmal steht Josquins Missa Pange Lin-
gua im Mittelpunkt der Improvisationen, eine schon für das 16. 
Jahrhundert extrem kühne und melodisch wie rhythmisch reiche 
Messe. Über einzelne Sätze und Motive der Messe entwickelt das 
ca. 20-köpfige Ensemble mehrstimmige Improvisationen im Stil 
der Zeit. Angereichert wird das Konzert diesmal durch frühba-
rocke Instrumentalmusik sowie mit weltlichen Chorstücken von 
Josquin, Pierre de le Rue und Claudin de Sermisy – alles impro-
visatorisch erweitert, variiert, neu gesetzt und überformt. 

Leitung: Ariane Jeßulat, Marina Kerdraon-Dammekens, Felix Mahr 
und Johannes Schultz

Stralauer Kirchenmusik: Himmlische Sphären 
26. August, 17.00 Uhr, Stralauer Dorfkirche
Konzert mit Saitenmusik des Barock auf der Altzither		
Rainer Schmidt, Heidelberg

Rainer Schmidt studier-
te die Konzertzither nach 
mehrjährigem Privatun-
terricht bei Gernot Sauter 
(Stuttgart), in Seminaren 
des Deutschen Zithermu-
sikbundes und schließlich 
an der Bundesakademie 
für musikalische Jugend-
bildung in Trossingen mit 
dem Abschluss des staat-
lich anerkannten Lehrdi-
ploms. 

Er gab zahlreiche Konzerte als Solist, aber auch im Duo mit Kir-
chenorgel mit dem Schwerpunkt auf barocken Werken, die er 
für diese Kombination eingerichtet hat (u.a. ein Lauten-Konzert 
von J. L. Krebs, einem Lieblingsschüler von J. S. Bach). 

Im Solokonzert am 26. August spielt er auf einer farbenreich 
und warm klingenden Altzither (der „größeren Schwester“ der 
bekannteren Diskantzither) Transkriptionen von Werken, die ur-
sprünglich für die Barocklaute geschaffen wurden. Es erklingen  
ausgedehnte Suiten von J. S. Bach und von S. L. Weiss, dem da-
mals legendären Lautenvirtuosen am Dresdner Hof. Aus dem 
Erbe für die Laute, das der musikbegeisterten Markgräfin Wil-
helmine am Hof von Bayreuth zu verdanken ist, stehen galante 
und elegante Werke von A. Falckenhagen und B. J. Hagen auf 
dem Programm. 

Es ist wie ein musikalisches Eintauchen in eine nur scheinbar 
verlorene Zeit, in welcher diese ebenso komplexen wie kontem-
plativen Klänge als Trost und als Vorgeschmack auf den Him-
mel empfunden wurden. 

Foto: Silke Helling
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Pfingst

Ankündigung: „HALT MAL!“ - Coaching und 
Begleitung spiritueller Prozesse im Herbst 2018
An vier Samstagen im September und Oktober findet ein beson-
deres Projekt in Pfingst statt: Pfarrerin Lioba Diez wird es ge-
meinsam mit Andrea Richter, Pfarrerin und Beauftragte für Spi-
ritualität der Landeskirche, leiten: Methoden des Coaching und 
der Beratung werden auf geistliche Prozesse und spirituelle Fra-
gen angewendet. Ziel ist es auf diese Weise, geistlich-spirituelle 
Zusammenhänge und persönliches geistliches Wachstum stärker 
in den Blick zu nehmen und zu vertiefen. Themen der Treffen: 

1. Der Fluss meines Lebens – Biografische Spurensuche
2. Babuschka – dem inneren Kind begegnen 
3. Das Innere Team – vom Umgang mit dem inneren Chaos 
4. Achtsamkeit – ein Weg in die Zukunft

Termine jeweils samstags von 11:00 bis 15:00 Uhr am 01.09.2018 
· 08.09.2018 · 15.09.2018 und 13.10.2018

Ort: Evangelische Kirchengemeinde Pfingst, Petersburger Platz 5.

Kosten: 50 Euro für 4 Termine, Einzelbuchung der Einheiten 
ist nicht möglich, Ermäßigung auf Anfrage möglich. Die Teil
nehmer*innenzahl ist begrenzt. Verpflegung: Getränke, Brot & 
Butter stehen bereit. Für das Mittagsbuffet bitten wir, eine Klei-
nigkeit mitzubringen. 

Anmeldung: bis 24.8.18 unter Email: coaching@pfingstkirche-
berlin.de 

Musiksommer in Pfingst „Großes Finale“
Am 4. Juli um 18.30 Uhr öffnet die Pfingstkirche das letzte 
Mal in dieser Saison ihre Pforten für ein Konzert des Musik-
sommers 2018.

Beim  „großen Finale“ können Sie noch einmal alle Mitwirken-
den der Reihe hören. Danach laden wir zu einem Grillfest auf 
dem Hof ein. Herzlich willkommen.

AKTUELL

Mitsingen beim Chorprojekt 
Wieder eine gute Gelegenheit zum Chorsingen! – Christoph 
Graupner (1683-1760) war Hofkapellmeister in Darmstadt. Wie 
seine Zeitgenossen Telemann, Händel oder Fasch hat auch er viel 
Kirchenmusik komponiert; nur sind seine Werke heute weniger 
bekannt. Wir wollen sein Magnificat in C singen. Ein zweites 
Stück, das wir proben wollen, ist ein Weihnachtsoratorium von 
Georg Gebel (1709-1753). Dieser Komponist und Musiker und 
seine Musik waren mir, wie vermutlich auch Ihnen, bisher völ-
lig unbekannt. Sein WO ist aber tolle, klangschöne und präch-
tige Musik! 

Unser Probenziel ist ein Adventskonzert am 2. Advent in der 
Zwinglikirche. – herzliche Einladung an alle, die Freude am 
Singen haben und ihre Stimme im mehrstimmigen Chorklang 
halten können.

Probenbeginn: Mittwoch, 22. August, 19.30-21 Uhr, in den Ge-
meinderäumen der Offenbarungskirche, Simplonstraße 31		
Info und Anmeldung: Anke Diestelhorst, diestelhorst@boxhagen-
stralau.de

Boxhagen-Stralau 

Foto: Silke Helling
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Raus auf´s Wasser - Floßbau
30. Juni und 01. Juli 2018, 				  
VillaHonigHut, Amalienstraße 1-3, 13088 Berlin
Der Sommer ist da und es zieht einen aufs Wasser. Gemeinsam 
mit der Aktion „Männerjob“ wird ein Floß aus Fässern und di-
cken Brettern gezimmert. Alles läuft auf den magischen Moment 
zu, wenn das Werk zu Wasser gelassen wird: Wird es schwim-
men und alle tragen? Darauf versammelt, kann man sich unter 
der Sonne treiben lassen oder ein Wettrennen ans andere Ufer 
veranstalten. Wer mag, springt einfach von dort aus ins Wasser. 
Bei einer Arschbombe ist garantiert, dass niemand trocken bleibt.

Das Angebot ist kostenfrei. Spenden werden gern entgegenge-
nommen. Jetzt anmelden! info@vater-kind.org

PapaPicknick 
19. August 2018, Lazarus Haus, Marchlewskistraße 40, 
10243 Berlin
Ein Picknick für Väter und ihre Kinder. Alle sind eingeladen, 
sich die Sonne auf den Pelz scheinen zu lassen. Es gibt reichlich 
Zeit zum Spielen für die Kinder und mit den Kindern, Musizieren 
und Toben. Im Lehmbackofen kann Flammenkuchen gebacken 
werden, nach Regeln gerauft, mit dem Bogen geschossen, musi-
ziert oder einem Bilderbuchkino gefolgt werden. Auf jeden Fall 
werden die Fotos/Videos der vergangenen Aktionen präsentiert.
Zum Abschluss wird über dem Lagerfeuer Stockbrot gebacken 
oder ein Würstchen gegrillt.

Das Angebot ist kostenfrei. Spenden werden gern entgegenge-
nommen. Jetzt anmelden! info@vater-kind.org
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AKTUELL

Werkstatt Gestaltung
1x im Monat (11.7., 15.8., 19.9. und 17.10.)	  
10.00 Uhr, Lazarus-Haus, Marchlewskistr. 40
Lassen Sie sich einladen zu einer besonderen Erfahrung. 1 Mal 
im Monat spüren wir unter Anleitung von Frau Annerose Scheel 
verborgenen Seiten in uns nach, indem wir künstlerisch tätig 
werden. 

Wir beginnen die Werkstattreihe mit Meditativem Malen am 
11.7.2018. Der nächste Termin ist am 15.8. mit einer anderen 
künstlerischen Ausdrucksform.

Aus Liebe zur Linie
Unschuldig liegt das Blatt Papier vor dir auf dem Tisch. Stehe 
auf und nimm in jede Hand einen Stift. Noch sind deine Gedan-
ken ungeordnet. All das, was dich in deinem 
täglichen Leben bewegt, dir gut tut, dir Kraft 
nimmt, dir Kraft gibt, was dich erschreckt, 
dich rat- und hilflos macht, was dir die Luft 
zum Atmen nimmt, dich unglücklich macht, 
dich glücklich macht, kannst du in eine Form 
bringen. 

Dafür braucht es nur deine Entscheidung, ein 
paar Blätter Papier – egal in welcher Größe 
und in welchem Format – und ein paar Stifte.

Mach die Augen zu und fange an, mit den Stif-
ten in deinen Händen Linien auf dein Blatt zu 
zeichnen. Es ist jetzt völlig unwichtig, was auf 
deinem Blatt entsteht. 

Zunächst spürst du die wunderbare, heilsa-
me Kraft des Meditativen Malens. Öffne dei-
ne Augen und schau dir an, welch verschlun-
gene Linien auf deinem Blatt zu sehen sind. 
Du hast sie nicht geplant, du konntest nicht 
einmal sehen, was du auf deinem Blatt ge-
zeichnet hast. Denn du hattest die Augen ge-

schlossen. Nur deine Hände haben sich bewegt, während dein 
Kopf langsam leerer wurde. Ein großartiges Erlebnis – wenn du 
keine Angst davor hast, nichts „Tolles“ zu tun. Das, was du tust 
hat nicht den Anspruch „toll“ zu sein. Es ist etwas viel Größe-
res, Schöneres – es tut deiner Seele gut. Du kannst freier atmen. 
Dein Kopf ist jetzt nicht mehr so schwer, weil viel Überflüssiges 
nicht mehr da ist. Er füllt sich mit neuen Gedanken, mit neuen 
Ideen, mit neuem Mut für Veränderungen.

Deine Hände, die die Stifte zunächst unsicher führten, werden 
lockerer und freier. Deine Linien werden großzügiger, weil sie 
nicht mehr von Ängstlichkeit geführt sind.

Langsam breitet sich eine tiefe Ruhe in dir aus. Ein Zustand 
der Schwerelosigkeit füllt dich aus. Genieße ihn mit all deinen 
Sinnen.

Annerose Scheel

St. Markus
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GOTTESDIENSTE

SO 01.07. 5. S. n. Trinitatis

9.30 Uhr Samariterkirche Schulanfängergottesdienst, Taufe Pfrn. Vera v. der Osten-Sacken, 
Kita Samariter, Kita Galliläa

10.00 Uhr Pfingst Ausschulungs- und Gemeindegottesdienst Pfrn. Lioba Diez

10.30 Uhr Dorfkirche Stralau Gottesdienst mit Taufen + KiGo Pfrn. Marlén Reinke

11.00 Uhr Auferstehungskirche Gottesdienst mit Abendmahl Pfrn. Kathrin Herrmann

14.00 Uhr Lazarus-Haus Schul- und Familiengottesdienst, anschl. Gemeindefest Pastor Lutz Dillenardt

SO 08.07. 6. S. n. Trinitatis

09.30 Uhr Samariterkirche Gottesdienst Lektorin Sophie Kratzsch

10.00 Uhr Lazarus-Haus Lektor Ralf Fischer

10.00 Uhr Pfingst Gottesdienst mit Taufe und Abendmahl Pfrn. Lioba Diez

10.30 Uhr Offenbarungskirche Gottesdienst mit Abendmahl Pfrn. Marlén Reinke

11.00 Uhr Auferstehungskirche Gottesdienst Lektorin Sophie Kratzsch

MI 11.07

19.00 Uhr Samariterkirche Taizé-Andacht Taizé-Team

SO 15.07. 7. S. n. Trinitatis

09.30 Uhr Samariterkirche Gottesdienst mit Abendmahl Pfr. i.R. Robin Youett

10.00 Uhr Andreas-Haus Pfr. Matthias Lohenner

10.00 Uhr Pfingst Gottesdienst Lektor Holk Knöppel

10.30 Uhr Offenbarungskirche Gottesdienst mit Taufe Pfr. Ermano Meichsner

11.00 Uhr Auferstehungskirche Gottesdienst mit Abendmahl Pfrn. Kathrin Herrmann

MI 18.07

19.00 Uhr Samariterkirche Taizé-Andacht Taizé-Team

SO 22.07. 8. S. n. Trinitatis

09.30 Uhr Samariterkirche Gottesdienst Lektorin Sophie Kratzsch

10.00 Uhr Lazarus-Haus Gottesdienst mit Taufe Pfr. Matthias Lohenner
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GOTTESDIENSTE

SO 22.07. 8. S. n. Trinitatis

10.00 Uhr Pfingst Gottesdienst mit Taufe u. Abendmahl Pfrn. Lioba Diez

10.30 Uhr Offenbarungskirche Gottesdienst mit Taufe u. Abendmahl Pfr. Malte Stets

11.00 Uhr Auferstehungskirche Gottesdienst Pfr. i.R. Robin Youett

MI 25.07

19.00 Uhr Samariterkirche Taizé-Andacht Taizé-Team

FR 27.07.

16.00 Uhr Haus an der Spree Gottesdienst Pfrn. Marlén Reinke

SO 29.07. 9. S. n. Trinitatis

09.30 Uhr Samariterkirche Gottesdienst mit Abendmahl Pfr. i.R. Robin Youett

10.00 Uhr Lazarus-Haus Gottesdienst mit Abendmahl Pfr. Matthias Lohenner

Pfingst kein Gottesdienst, siehe Nachbargemeinden

10.30 Uhr Offenbarungskirche Gottesdienst mit Abendmahl Pfr. Malte Stets

11.00 Uhr Auferstehungskirche Gottesdienst Lektorin Sophie Kratzsch

SO 05.08. 10. S. n. Trinitatis

09.30 Uhr Samariterkirche Gottesdienst mit Abendmahl Pfrn. Vera v. der Osten-Sacken

10.00 Uhr Andreas-Haus Gottesdienst Lektor Ralf Fischer

Pfingst kein Gottesdienst, siehe Nachbargemeinden

10.30 Uhr Dorfkirche Stralau Gottesdienst mit Taufen   Pfr. Malte Stets

11.00 Uhr Auferstehungskirche Gottesdienst mit Abendmahl Pfr. i. R. Herrmann 

SO 12.08. 11. S. n. Trinitatis

09.30 Uhr Samariterkirche Gottesdienst mit Abendmahl Pfrn. Vera v. der Osten-Sacken

10.00 Uhr Lazarus-Haus Pfr. Matthias Lohenner

Pfingst kein Gottesdienst, siehe Nachbargemeinden

10.30 Uhr Offenbarungskirche Gottesdienst mit Abendmahl Pfr. Malte Stets

11.00 Uhr Auferstehungskirche Gottesdienst mit Abendmahl Pfrn. Vera v. der Osten-Sacken



Auferstehung 
Auferstehungskirche: Friedenstraße 83

Gottesdienst der Ghanaischen Gemeinde  
samstags 18.30 Uhr, Auferstehungsgemeinde

Boxhagen-Stralau 
Offenbarungskirche: Simplonstraße 31-37
Dorfkirche Stralau: Tunnelstraße 5-11
Zwinglikirche: Rudolfstraße 14
Seniorenheim „Haus an der Spree“: Bootsbauerstr.17

Jeden Sonntag Kindergottesdienst (nicht in den 
Schulferien)
Kirchencafé: außerhalb der Schulferien in der 
Offenbarungskirche

Galiläa-Samariter 
Samariterkirche: Samariterplatz
Jeden Sonntag Kindergottesdienst (nicht in den 
Sommerferien)
Dr.-Harnisch-Haus: Liebigstraße 39 
Jeden Donnerstag 10.00 Uhr: Andacht  
einmal im Monat sonntags, 10.00 Uhr:  
Gottesdienst mit Dipl. Theologin Ina Düsterdick	

Pfingst 
Pfingstkirche: Petersburger Platz 5
Jeden Do. 14.00-14.15 Uhr: Stille Zeit
Kirchenkaffee: Sonntags nach dem Gottesdienst
AoA: Abendmahl ohne Alkohol
KiGo: Kindergottesdienst

St. Markus 
Andreas-Haus: Stralauer Platz 32

Lazarus-Haus: Marchlewskistraße 40

Seniorenzentrum Bethel: Andreasstraße 21 

Kindergottesdienst ist während jedes Abend-
mahlsgottesdienstes (nicht in den Schulferien)

Jeden 4. Sonntag des Monats, 15.30 Uhr: 	
Gottesdienst der Niederländischen Ökumenischen 
Gemeinde, Andreas-Haus
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KiGo = Kindergottesdienst

SO 19.08. 12. S. n. Trinitatis

09.30 Uhr Samariterkirche Gottesdienst mit Abendmahl Pfrn. Vera v. der Osten-Sacken

10.00 Uhr Andreas-Haus Pfr. Matthias Lohenner

10.00 Uhr Pfingst Gottesdienst Lektor Stefan Schneck

10.30 Uhr Offenbarungskirche Gottesdienst mit Taufe Pfrn. Marlén Reinke

11.00 Uhr Auferstehungskirche Gottesdienst mit Abendmahl Pfrn. Kathrin Herrmann

SO 26.08. 13. S. n. Trinitatis

09.30 Uhr Samariterkirche Schulanfängergottesdienst Pfrn. Magdalena Möbius u. Team

10.00 Uhr Lazarus-Haus Gottesdienst mit Abendmahl Pfr. Matthias Lohenner

10.00 Uhr Pfingst Gottesdienst, Taufe, Abendmahl, Kindergottesdienst Pfrn. Lioba Diez

10.30 Uhr Offenbarungskirche Gottesdienst zum Schulanfang Pfr. Malte Stets

11.00 Uhr Auferstehungskirche Gottesdienst mit Abendmahl Pfrn. Kathrin Herrmann
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GEMEINDELEBEN

1) nicht in den Schulferien   2) Bei Interesse bitte Ort und Termin erfragen
3) nach Absprache

Begegnung & Hilfe
Laib und Seele dienstags 13.30-14.30 Lazarus-Haus

Gesprächskreis 2. Di. im Monat 19.30 Offenbarung

Suppentopf dienstags 17.00 Samariterstr. 27

Asylberatung Mi.11.00/Do.13.00  Samariterstr. 27

Gemeindefrühstück Sommerpause Offenbarung

Gemeindenach-
mittag  

Do., 15.00 Auferstehung

Nachtcafé donnerstags 19.00 Samariterstr. 27

Café bei Hein freitags  
Offene Kirche 

15.00-18.00 Auferstehung

Offene Kirche freitags 16.00-19.00 Samariterkirche

Gottesdienst der 
Ghan. Gemeinde

samstags 18.30 Auferstehung

Männerkreis letzter Freitag im  
Monat 1)

17.00 Lazarus-Haus

Friedenstänze 2) 16.00–19.00 Auferstehung

Erwachsenenkreis 3. Freitag im  
Monat 1)

20.00 Andreas-Haus

Kinder & Familien
Christenlehre siehe Homepage Samariter

KiGo-Team            kindergottesdienst@samariterkirche-berlin.de

Christenlehre mittwochs 1) 15.00 Lazarus-Haus

KiGo-Team 2) Offenbarung

KiGo-Team donnerstags 2) 20.15-22.00 Pfingst

Stadtabenteurer 
mit Sam. Blokker

donnerstags 16.00–18.30 Auferstehung

Christenlehre 
5-6jährige (Kita)

donnerstags 12.30-13.30 Auferstehung

KunterBunte  
KinderKirche 

Sommerpause

Jugendliche
Konfirmanden siehe Homepage            Samariter

Konfirmanden  
(geschlossene Gr.)

dienstags 1) 17.00 Lazarus-Haus

A-Teamer  
(12-14 Jahre)

mittwochs 1) 17.00 Offenbarung

B-Teamer  mittwochs 1) 18.30 Offenbarung

Senioren
Seniorencafé dienstags ab  14.00 Offenbarung

Besuchskreis Sommerpause Offenbarung

Seniorenkreis 18.7. (Ausflug)  
und 15.8.

14.15 Pfingst

Seniorenkreis 1.+3. Montag im 
Monat 1)

14.30 Andreas-Haus

Senioren- 
nachmittag 

Do.        15.00             Samariterstr. 27



Andacht & Bibel
Kreis der  
Begegnung

dienstags 19.30 Liebigstr. 39 
(Dr.-Harnisch-
Haus)

Glaubensgespräche Mi. 22. 8. 19.00 Pfingstkirche

Stille Zeit  
in der Kirche

donnerstags 14.00–14.15 Pfingstkirche

Bibelstunde donnerstags 10.00 Fr. Preisler, 
Rotherstr. 27

Senioren/ 
Freundeskreis

donnerstags 
14tägl. 

14.30 Rigaer Str. 9 
(Anfragen über 
A. Neuberg)

Kirchenhauskreis freitags 14tägl. 19.30  
 

Offenbarung

Theologie
Symposion  
(Theologie auf 
Augenhöhe)

1. Mi. im Monat 18.00-19.30 Samariterstr. 27
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 Musik & Kultur
Kinder mal anders 
(ab 7 J.)

freitags s. Plan    16.30-18.00 Pfingstkirche

Kinderchor  
(3-6 J.)

montags 1) 16.15-17.00 Pfingstkirche

Junger Chor montags 18.30-20.30 Auferstehung

Flötenkreis montags 18.30 Offenbarung

Pfingstband montags  3) 19.30 Pfingstkirche

Flötenkreis dienstags 1) 16.15 Lazarus-Haus

Singekreis dienstags 1) 17.00 Lazarus-Haus

Singschule donnerstags 1) 16.45 Lazarus-Haus

Chor mittwochs 1) 19.00 Lazarus-Haus

Chor mittwochs 19.30-21.00 Offenbarung

Spatzenchor  
(4-5 J.) 

mittwochs 16.30-17.00 Offenbarung

Kinderchor  
4–6 Jahre

donnerstags  16.15 Samariterstr. 27

Kinderchor I  
(1.-3. Kl.) 

mittwochs 17.15–18.00 Offenbarung

Kinderchor II  
(4.-6. Kl.)

montags 17.00-18.00 Offenbarung

Singschule mittwochs 1) 18.00 Lazarus-Haus

Bläsergruppe 2)

Kinderchor für 
Schulkinder

donnerstags  16.45-17.30 Samariterstr. 27

Pfingstchor freitags 20. 00 Uhr Pfingstkirche 

Offene Kirche donnerstags 10.00-14.40 Pfingstkirche

huehnlein@boxhagen-stralau.de
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KONTAKT

Evangelische Auferstehungs- 
Kirchengemeinde

Friedenstraße 83, 10249 Berlin 
Tel.: 426 57 91, Fax: 42 08 76 70 
gemeindebuero@auferstehung-berlin.de 
www.auferstehungskirche-berlin.de

Gemeindebüro: 
Henrik Schiemann 
Do 9.00-12.00 Uhr

Pfarrerin: 
Pfarrerin Kathrin Herrmann 	
Di 15.00-17.00 Uhr, bzw.  
Kontakt über Gemeindebüro

Friedhof: 
Indira-Gandhi-Straße 110, 13088 Berlin 
Leiterin: Marion Jenrich  
Tel.: 925 30 81, Fax: 926 82 18  
auferstehung@t-online.de 
www.auferstehungsfriedhof.de  
info@auferstehungsfriedhof.de

Kindergarten: 
Diestelmeyerstr. 7, 10249 Berlin 
Tel.: 429 19 86	 
Leiterin: Dörte Brückner 
kiga-auferstehung@gmx.de

Kinder brauchen Matsch: 
Charles Sebastian Böhm 
Tel.: 015140144085 
tilbo@web.de 
www.kinder-brauchen-matsch.de

Evangelische Galiläa- 
Samariter-Kirchengemeinde

Samariterstraße 27, 10247 Berlin 
Tel.: 426 77 75, Fax: 42 01 56 58 
gemeindebuero@samariterkirche-berlin.de	
www.samariterkirche-berlin.de

Gemeindebüro: Silke Simmrow
Mo 14.00-16.00 Uhr, Mi 10.00-12.00 Uhr, 
Do 18.00-19.00 Uhr 

Pfarrerin: Dr. Vera v. der Osten-Sacken	
Samariterstr. 27, 10247 Berlin	
Tel.: 53 65 89 42	
pfarrerin@samariterkirche-berlin.de

Kantorin: Ulrike Blume, Tel.: 58 86 47 78

Kinderchor: Mirjam Stange-Döring
kinderchor@samariterkirche-berlin.de 

Gemeindeschwester: 
Anne-Margret Neuberg, Tel. über Gemeinde-
büro, Mi 13.00-14.30 Uhr, Tel.: 42 01 56 59
gemeindeschwester@samariterkirche-berlin.de

Arbeit mit Ausländern: 
Edeltraud Pohl, Tel.: 53 65 89 43 
Mi 11.00-15.30 Uhr, Do13.00-17.00 Uhr 
auslaenderarbeit@galilaea-samariter.de

Kita Samariter: 	
Samariterstraße 27, 10247 Berlin	
Tel.: 41 72 19 32; Leiterin: Jana Wolf  
samariter-kita@evkvbmn.de

Kita Galiläa:
Rigaer Straße 9 und  
Liebigstraße 41a (Krippe), 10247 Berlin
Tel.: 422 59 44, Fax: 74 78 09 10
Leiterin: Ulrike Höckel
galilaea-kita@evkvbmn.de

Aktionskreis Kinder von Tschernobyl: 
Volkhard Böhm, Tel.: 427 02 81

Evangelische Kirchengemeinde  
St. Markus

Marchlewskistraße 40, 10243 Berlin 
Tel. /Fax: 296 02 90	
www.stmarkus-friedrichshain.de

Gemeindebüro: Henrik Schiemann
Mo-Mi, Fr 9.00-12.00 Uhr
kuester@stmarkus-friedrichshain.de

Pfarrer: Matthias Lohenner	
Tel.: 296 02 90 
lohenner@stmarkus-friedrichshain.de 
Sprechzeiten n.V. 	

Jugendarbeit: Pastor Lutz Dillenardt	
im Lazarus-Haus, Marchlewskistr. 40,  
10243 Berlin, Tel.: 296 02 90	
Sprechzeiten nach Vereinbarung	
jugendpastor@stmarkus-friedrichshain.de

Kantor: Sebastian Oelke	
Sprechstunde: Di 18.00-19.00 Uhr	
im Gemeindebüro Lazarus-Haus,  
Marchlewskistraße 40, Tel.: 296 02 90  
kantor@stmarkus-friedrichshain.de

Hausmeister: Wolfgang Kreidler	
hausmeister@stmarkus-friedrichshain.de

Vater-Kind-Projekt: Stefan Handke	
Tel. 0175-278 28 60, info@vater-kind.org

Predigtstätten: 
Lazarus-Haus (LH) 
Marchlewskistr. 40, 10243 Berlin 
Andreas-Haus (AH) 
Stralauer Platz 32, 10243 Berlin

Friedhof: Konrad-Wolf-Str. 33/34, 	
13055 Berlin, Tel: 42 20 04 20  
Leiter: Herr Bartenstein, Mi 9.00-15.00 Uhr
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Evangelische Kirchengemeinde 
Boxhagen-Stralau

Simplonstraße 31-37, 10245 Berlin 
Tel.: 291 09 67, Fax: 294 15 34 
buero@boxhagen-stralau.de 
www.boxhagen-stralau.de

Gemeindebüro: 	
Manuela Kuroczka 	
kuroczka@boxhagen-stralau.de 
Silke Helling, helling@boxhagen-stralau.de  
Di 16.00-18.00 Uhr, Do u. Fr  9.00-11.00 Uhr

Pfarrer: 	
Malte Stets 
Simplonstr. 31-37, 10245 Berlin 
Tel.: 291 08 70 
stets@boxhagen-stralau.de

Pfarrerin: 	
Marlén Reinke 
Simplonstr. 31-37,10245 Berlin  
Tel.: 65 21 39 91  
reinke@boxhagen-stralau.de

Vorsitzender des Gemeindekirchenrates: 
Heinz Lindecke 
lindecke@boxhagen-stralau.de

Prädikant :	  	
Dr. h.c. Christoph Pleschke	
pleschke@boxhagen-stralau.de

Gemeindepfleger: 	
Burkhard Batze	
batze@boxhagen-stralau.de

Gemeindeschwester: 	
Brigitte Herhold	
herhold@boxhagen-stralau.de

Evangelische  
Pfingst-Kirchengemeinde

Petersburger Platz 5, 10249 Berlin 
Tel.: 427 39 28, Fax: 326 67 050 
info@pfingstkirche-berlin.de 
www.pfingstkirche-berlin.de 
Facebook: Evangelische Pfingstgemeinde Berlin

Gemeindebüro: 
Frank Krause
Tel.: 427 39 28, Fax: 326 67 050
info@pfingstkirche-berlin.de
Di 16.00-18.00 Uhr, Do 10.00–12.00 Uhr

Pfarrerin: 
Lioba Diez, Tel.: 33 98 3115
diez@pfingstkirche-berlin.de

Pfarrerin i. Ehrenamt: 
Wiebke Dreier
Tel.: 486 22 475, Wiebke.3er@web.de

Gemeindeassistentin und  
Glaubensgespräche:
Ute Voerster, Tel.: 4415455
veranstaltung@pfingstkirche-berlin.de

Kinderchor einmal anders u. Pfingstchor: 
Pam Hulme   
chorleitung@pfingstkirche-berlin.de

Kinderchor (3-6 J.): 
Brieann Pasco  
kinderchor@pfingstkirche-berlin.de

Gemeindeband:
Stefan Graser, post@stefangraser.com

Kindergottesdienst: 
Johannes Schmidt
kigo@pfingstkirche-berlin.de

Kantorin: 	
Anke Diestelhorst 
Tel.: 695 99 367
diestelhorst@boxhagen-stralau.de

regionale Konfirmand*innen- und  
Jugendarbeit: Lena Müller 
mueller@boxhagen-stralau.de

Hausmeister: 		
Patrick Hudson 
buero@boxhagen-stralau.de

Friedhof: 
Tunnelstr. 5-11 
Tel.: 42 20 04 20, Fax: 42 20 04 23 
ost@evfbs.de

Kindergottesdienst: 	
Karen Rösch, roesch@boxhagen-stralau.de

Kirchenhauskreis: 
Sören Hühnlein 
huehnlein@boxhagen-stralau.de

Imkergruppe: 
Anara Wenckebach 
wenckebach@boxhagen-stralau.de

Kita Sonnenblume: 
Niemannstr. 1, 10245 Berlin	
Leiterin: Cornelia Dobritzsch	
Tel.: 26 94 80 55, Fax: 291 19 59 
sonnenblume-kita@evkvbmn.de

Kita Regenbogenfisch: 
Scharnweberstr. 61, 10247 Berlin
Leiterin: Katja Zimmermann 
Tel.: 291 12 72 
regenbogenfisch-kita@evkvbmn.de
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